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BesteSsngen
auf das „Tageblatt

" , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiserl . Postämter zum

Preis non Ml . 2,10 ohne Zustel -

lungsgebtthr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , am

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen «

Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf ., für Auswärtige mit IS Pf .

berechnet .Redakiion n . Expedition : Kroitjmnzeiljirllßr Ur . 1.

Publikations -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

ZU 213. Mittwoch, den 10. September 1884. X- Jahrgang .

TsgesWerfichr .
Berlin , 8 . Septbr . Soviel bis jetzt feststeht, wird der

Kaiser am 19 . d . die Parade des 7 . Armeecorps abnehmen ,
am 20 . dem Corpsmanöver beiwohnen , am 21 . geschieht die

llebersiedelung von Benrath nach Brühl , am 23 . wird der

Kaiser der Parade und am 23 . dem Manöver des 8 . Armee -

Mps beiwohnen . Am 24 . d . erfolgt der Besuch in Münster
und am 25 . der in Köln . Die Feldmanöver gehen in diesem
Jahre den Corpsmanövern vorher und wird Se . kaiserl . und

königl . Hoheit der Kronprinz Se . Majestät den Kaiser dabei
vertreten .

Die „ Nordd . Allgcm . Ztg . " bringt heute die erste An¬

deutung über die bevorstehende Drei - Kaiser - Zusammmkunft ;
sie schreibt : „ Das russische Kaiserpaar ist mit den begleitenden
Großfürsten und zahlreichem Gefolge auf der Reise nach
Warschau in Wilna eingetroffen und von einer nach Tausenden

zählenden Menge enthusiastisch begrüßt worden . Im Vorder¬

gründe der Reise stehen militärische Besichtigungszwecke , doch
deutet die Begleitung des Kaisers durch die Minister , Herrn
von Giers eingeschlossen, darauf hin , daß auch politische Er¬

wägungen in Frage stehen.
"

In den letzten Tagen dieser oder am Anfang der nächsten
Woche werden die Kaiser von Rußland und von Oesterreich
sich begegnen . Es verlautet mit Bestimmtheit , daß unser
Kaiser entweder selbst an der Zusammenkunft sich betheiligen
oder durch den Kronprinzen vertreten sein wird . Im letzteren
Falle dürfte die Begegnung nicht vor dem 15 . d . M . möglich
sein, denn unser Kronprinz ist gestern nach Süddeutschland
abgereist , woselbst er diese ganze Woche hindurch Truppen¬
besichtigungen vornimmt . Ebenso bestimmt behauptet sich das

Gerücht , daß die drei fürstlichen Persönlichkeiten von ihren
leitenden Staatsmännern begleitet sein werden . Die Rückkehr
des Fürsten Bismarck nach Berlin ist am 12 . September zu
erwarten . Würde es sich nur um die Berufung des Staats -

rathes handeln , wie officiös gemeldet worden , so hätte der

Kanzler ja ebenfalls bis Anfangs nächster Woche in Varzin
bleiben können , bis nämlich der Vorsitzende des Staatsrathes ,
unser Kronprinz , aus Baiern zurückgckehrt wäre . Als Ort

der Zusammenkunft wird von den meisten, mehr oder weniger

gut unterrichteten Stellen aus das Städtchen Skierniewice ,
der Knotenpunkt der Wien - Warschauer und der Thorn -

Warschauer Eisenbahn genannt . Indessen steht dieser Ort

wahrscheinlich auch noch nicht fest, wird wohl überhaupt erst
im allerletzten Augenblick bestimmt werden . Es war in einem
Blatte die Rede davon , daß hier die Etikcttenfrage eine Rolle

spiele, insofern Kaiser Franz Josef , als der ältere , vom Kaiser
Alexander , als dem jüngeren Monarchen , zuerst , also auf
österreichischen Boden , besucht werden müßte . Demnach sollte

Teschen ins Auge zu fassen sein . Aber hiergegen ist zu be¬
merken, daß die Zusammenkunft ein entschieden politisches
Ereigniß ist, angesichts dessen die Etikette wohl sehr weit

zurücktritt , und daß die Theilnahme unseres Kaisers an der

Begegnung jede speciell österreichisch - russische Etikettenfrage
vollständig verschwinden macht .

Die Wahrnehmung , daß die Verknüpfung der Vorlage
wegen Erhöhung der Pensionen der Reichscivilbeamten mit

derjenigen , betreffend die Pensionen der Militärbeamten , in
den Kreisen der ersteren eine angesichts der Neuwahlen be¬

denkliche Verstimmung hervorruft , hat , wie es scheint, Veran¬

lassung gegeben, für die nächste Reichstagssesston eine Lösung
der Streitfrage bezüglich der Heranziehung der activen Offi¬
ziere zu den Communalsteuern in natürlich unverbindlicher
Weise in Aussicht zu stellen . Es sollen angeblich Gutachten
über die Zulässigkeit der Communalbcsteuerung der Offiziere
eingeholt worden sein . Man erinnert sich, daß die entgegen¬
kommende Bcurtheilung dieser Angelegenheit seitens des früheren
Kriegsministers v . Kamele der erste Anstoß zu dem Rücktritt

desselben und zur Ernennung des Generallieutenants Bronsart
v . Schellendorff gewesen ist . Man erinnert sich ferner der

kategorischen Erklärung des Feldmarschalls Grafen Moltke bei
der ersten Berathung der erwähnten Vorlage , daß der zwischen
Nord - und Süddeutschlaud bezüglich der Communalbcsteuerung
der Offiziere bestehende Unterschied nur dadurch ausgeglichen
werden könne , daß die süddeutschen Staaten sich den nord¬
deutschen accommodirten , d . h ., daß auch im Süden die activen

Offiziere von der Communalstener befreit würden . Der

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff bezeichnte es als
eine in sich widersinnige Forderung , daß die activen Offiziere
höher belastet würden , wenn die verabschiedeten Offiziere höhere
Pensionen erhielten . An ein Entgegenkommen gegen die Auf¬
fassung des Reichstags ist demnach nicht zu denken , so lange
die Reichsregiemng auf dem bisher eingenommenen Standpunkt
beharrt .

Die bestehenden hafenpolizeilichen Vorschriften über die
Zollrevision der vom Auslande kommenden Schiffe werden ,
wo dies noch nicht geschehen sein sollte , zur strengsten Be¬
folgung eingeschärft . Vor einer vorläufigen Durchsicht dieser
Schiffe dürfen diese weder einen Verkehr mit dem Lande noch
mit anderen Schiffen unterhalten , noch auch von nicht zur
Schiffsmannschaft gehörenden Personen , mit Ausnahme der
Lootsen und sonstigen polizeiübenden Beamten , bestiegen werden .
Das Anlegen von Booten an noch unrevidirte , in den Hafen
cingelaufene Schiffe ist gleichfalls strafbar . — Behufs Er¬
langung genauerer Gesundheitsberichte , für deren Abfassung ,
Ausstellung und Ordnung der Minister der Medicinalangelegen -
heiten kürzlich erst gesorgt , hat nunmehr auch der Minister

des Innern bestimmt , daß überall , wo Gemeindearmenärzte

angestellt sind , diese der Gemeindebehörde Bericht über Zahl
und Art der von ihnen behandelten Fälle von Zeit zu Zeit

erstatten sollen.
Der „ Reichsbote " klagt jetzt über den Ultramontanismus

wie folgt : „ In fast allen anderen Ländern , selbst in Frank¬

reich, sehen wir die katholische Geistlichkeit fortwährend eine

patriotische Haltung einnehmen , ja sogar elsäsfische katholische

Geistliche nehmen noch immer eine zu Frankreich freundliche
und zu den durch den Krieg von 1870/71 geschaffenen Ver¬

hältnissen unfreundliche Stellung ein — trotzdem daß die

französische Republik gegen die Kirche in höchst feindlicher
Weise vorgegangen ist ! Nur in Deutschland erfahren wir

von einer wirklich patriotischen Haltung der katholischen Geist¬
lichen so gut wie nichts , im Gegentheil erleben wir immer
wieder Thatsachen , welche recht trübe Schatten auf die Haltung
derselben werfen .

" — Es ist recht erbaulich , im Stöckerschen
Leiborgan derartiges über seine Verbündeten zu hören .

In das Bild , welches die Katholikenversammlung in

Amberg von den Bestrebungen der ultramontanen Partei ge¬
liefert hat , ist von Herrn Windthorst noch in letzter Stunde

eine neue Farbe gesetzt worden . Es ist ein echt Windthorst -

lcher Gedanke , daß katholische Baiern als Vormacht und

Mandatar des Ultramontamsmus in Deutschland dem „ prote¬

stantischen Kaiserthum " entgegenzusetzen . Ob es dem Ultra¬
montamsmus jemals gelingen wird , den zweitgrößten deutschen
Staat zu seinem Werkzeuge zu machen und auf diesem Wege
den Lebensnerv der deutschen Einheit zu verletzen, muß dem

zukünftigen Geschicke der deutschen Nation anheimgestellt bleiben ;
das Nationalgefühl in Baiern ist denn doch Gott sei Dank

zu stark, um sich durch das Versprechen des Centrumsführers ,
Baierns particulare Interessen zu vertheidigen , erschüttern zu
lassen . Der Plan wird scheitern , aber er lehrt wieder einmal

recht eindringlich , wie nöthig es ist, den ultramontanen

„ Freunden " des Reiches auf die Finger zu sehen.
Aus Kiel , 7 . Septbr ., wird geschrieben : Die Abmusterung

der Mannschaften der beiden chinesischen Corvetten hat zu
einer Art Monstreprozeß Veranlassung gegeben . Es waren
ca . 320 Matrosen , Maschinisten rc ., zumeist aus Pommern
und Westpreußen gebürtig , mit denen sich bei der Entlastung
ein Streit über die Feststellung der ihnen zu zahlenden Ent¬
schädigungssumme entspann . Die Vertreter der chinesischen
Regierung wollten nur einmonatlichen Lohn bewilligen , während
die Mannschaften mehr verlangten , Die Leute trugen sammt
und sonders auf gerichtliche Emscheidung an , die in Folge der
Dringlichkeit der Sache innerhalb drei Tagen vom Kieler
Landgericht erfolgte und zu Gunsten der Mannschaften dahin
lautete , daß diesen ein zweimonatlicher Lohn, was bei den

Z6) Das Doktorhaus.
Roman von Adolf Miitzelburg .

(Fortsetzung .)

Durch die geöffneten Fenster wehte die Morgenluft her¬
ein , die allerdings schon etwas schwül wurde . Aber es war

doch immer eine reine Luft und sie ließ sich in vollen Zügen

athmen .
Der Fürst war kein Feinschmecker , um so mehr verstand

sich Staudinger aus diese noble Passion und er sorgte deshalb
dafür , daß ans der Tafel des Fürsten stets Alles zu finden
war , w »s die Jahreszeit bot und die Berliner Hoflieferanten
zu senden vermochten . So standen denn auch heute verschie¬
dene Platten mit sehr auserlesenen Gerichten auf dem Tische .
Aber keiner von den beiden Herrn schien rechten Appetit zu
haben . Der Fürst klagte über Hitze , Eingenommenheit des

Kopfes und Unruhe ; Staudinger klagte nicht , aß aber auch
nur wenig , er schien über irgend etwas nachzudenken , das ihn
verstimmte .

Der Ton zwischen den beiden Männern war sonst ein
kordialer , freier und bis auf eine gewisse Abstufung , die Stau -

dmger inne halten mußte , ein freundschaftlicher . Aber heute
war kein rechtes Gespräch in Gang gekommen . Es schien
fast , als ob Staudinger , der sehr wenig sprach , absichtlich
Zeigen wollte , daß er über irgend etwas verdrießlich sei , viel¬

leicht um den Fürsten zu einer Frage zu veranlassen . Mög¬

licherweise errieth aber der Fürst diese Absicht und es kam

vicht zu dieser Frage .
Die Herren tranken einen sehr dunklen Burgunderwein ,

lwr tief purpurn in den geschliffenen Gläsern funkelte —

^ taudinger
' s Lieblingswein . Der Fürst leerte sein Glas ,

zündete sich eine Cigarre an , stand auf und ging an das

Fenster .

„ Was in aller Welt nun heute wieder beginnen ! "
sagte

Et - „ Da brennt die Sonne so unerbittlich heiß nieder , daß
Wan jeden Gedanken an einen Spazierritt aufgeben muß .

Wahrhaftig , ich wünschte , man hörte nun einmal , was Louis
eigentlich will . Gibt es Krieg — L la ftonns ftsriro ! Wenn
nicht , dann so bald als möglich nach Italien . "

Staudinger war ebenfalls aufgestanden , nachdem er gleich¬
falls sein Glas geleert und sich eine Cigarre angszündet . Es
zuckte über sein Gesicht , als Lenke er : Jetzt habe ich Dich !

„ Ach , Durchlaucht , um so unbedeutender Dinge willen
fängt ein so kluger Mann , wie Louis , keinen Krieg an, " sagte
er . „ Er will nur zeigen , daß er auch noch auf der Welt
ist. Aber er ist zu feig, um mit dem Sieger von Sadowa
anzubindcn . "

„ Nein , nein , sagen Sie das nicht ! " rief der Fürst , den
Rauch feiner Cigarre zum offenen Fenster hinausblafend .
„ Meine Nachrichten lauten anders . Er selber, er will nicht
gern , aber hinter ihm stehen Andere , die ihn treiben , z . B .
dis Weiber . "

„ Ja , die Weiber ! " seufzte Staudinger , der auf jedes
Wort lauschte . Wenn der liebe Gott die nicht geschaffen
hätte — — "

„ Nun was gibt es denn wieder ? " rief der Fürst lachend ,
als Staudinger kurz abbrach . „ Ist Ihnen wieder etwas
Passirt ? "

„ O , nein — mir ? — nein, " antwortete Staudinger
laugft -m . „ Doch — was ich mir zu fragen erlauben wollte
— Durchlaucht — Sie sprachen von der Reise nach Italien .
Ist es Ihnen denn damit wirklich Ernst ? "

Der Fürst wandte sich vom Fenster zurück und blickte
Staudinger groß und fragend an .

„ Ei freilich , mein Lieber ! " sagte er . „ Es wäre mir
sehr, sehr lieb, wenn Sie mich begleiten könnten . Aber es
geht wirklich nicht gut an — Sie wissen ja , warum ! "

„ Offen gesagt , ich weiß eigentlich in Wahrheit gar nichts
Genaues ! " antwortete Staudinger in einem Tone , der fast
gereizt klang . „ Ich weiß nur , daß Sie vor vierzehn Tagen
noch die feste Absicht hatten , um die Hand der schönen und
liebenswürdigen Komtesse Mansfeld anzuhalten , daß Sie sogar ,
wie Sie mir mittheilten , Schritte nach dieser Richtung hin

gethan haben , und daß Sie nun plötzlich von einer italienischen
Reise sprechen , in Begleitung einer Dame . . .

"

„ Die mich wirklich liebt ! "
sagte der Fürst mit scharfer

Betonung , als Staudinger die letzten beiden Worte langsam
und zögernd ausgesprochen hatte . „ Sehen Sie , Staudinger ,
darin liegt das Geheimniß der Situation . Ich glaube , daß
zum ersten Male in meinem Leben ein schönes , reich begabtes
Mädchen mich liebt — und dieser Glaube hat mich kalt ge¬
macht gegen jene andern Projekte , die ja doch nur auf eine

Konvenienzehe abzielten . Die Komtesse Manefeld kümmert

sich wenig um mich . Nun ja , sie mag gern Durchlaucht
werden wollen — gern ? — ich weiß es eigentlich nicht genau ,
sie sieht mir nicht darnach aus — ich achte sie sehr hoch , sie

ist ein sehr selbstständiger Charakter — ich vermuthe , die

ganze Idee ist von dem alten Manefeld in ' s Leben gerufen
worden ! — Aber was geht das Alles mich an ? Ich will

doch auch einmal leben , einmal Mensch sein ! Ich liebe und

ich werde geliebt ! Ist das nicht genug , um mich alle konven¬

tionellen Heirathsprojekte vergessen zu lassen ? "

Die letzten Sätze waren so lebhaft , ja mit einer gewissen

Leidenschaftlichkeit , dis Staudinger sonst an dem Fürsten

nicht kannte , daß der Günstling fast bestürzt die Augen nieder¬

schlug und heftig rauchte , um seine Aufregung zu verbergen .

„ Gewiß , Durchlaucht ! " sagte er . „ Aber ich hatte nicht

geglaubt , daß Ihr Verhältniß zur — zu Fräulein Gounod

so weit gediehen sei . Im Lande nimmt man allgemein an ,
daß Ihre Verlobung mit der Comtesse Manefeld bald erfolgen
werde . . . .

"

„ Im Lande ! ? " rief der Fürst und ein bitteres Lächeln
umflog seinen Mund . „ Ich habe kein Land mehr , ich bin
nur ein Gutsbesitzer . Ja wäre ich Souverännun , dann

hätte ich auch Pflichten . Aber eben diese Pflichten habe ich
nicht , so wenig wie Rechte und deshalb will ich leben wie

jeder andere Mensch — mich des Daseins erfreuen , wie Jeder ,
der mit Neid zu mir aufschaut und keine Ahnung davon hat ,
daß ich im Grunde genommen ein recht langweiliges Leben

führe . Doch — lassen wir das ! Entweder Krieg oder Jta -



Matrosen die Summe von 150 M . ausmacht , und Erstattung
der Reisekosten nach Swinemünde zugesprochen wurde .

Aus Hamburg , 6 . Septbr . , wird geschrieben : Unter den
letzten Nachrichten von der Westküste Afrikas ist auch wieder¬
holt der Annexion Klein -Popo 's Erwähnung gethan , doch ent¬
behrte dieselbe bis jetzt noch der Bestätigung . Die Firma
Wölber und Brohn schreibt in Bezug hierauf an hiesige
Blätter : „ Unsere Daten reichen bis zum 9 . August , und wenn
auch wünschenswerth und darauf hinarbeitend , so war eine
Besitznahme bis dahin nicht erfolgt . Gegen den eigentlich
unrechtmäßigen König Lawson und englische Jntriguen an¬
kämpfend , haben wir schon im März d . I . ein Gesuch der
einflußreichsten Häuptlinge nach Berlin übermittelt , worin die¬
selben den Schutz Sr . Mas . des Kaisers nachsuchten . Bei
seiner Anwesenheit in Klein -Popo im Juli erklärte aber Hr .
Dr . Nachtigal , gegenwärtig leider noch nicht in der Lage zusein, daselbst auch dis deutsche Flagge zu hissen. Jedoch ge¬
währt diesen Plätzen gleichfalls schon das Protektorat der
Küstenstriche Bageida eine angenehme größere Sicherheit . Die
beiden Popo 's , zwischen Dahomey und Quitta belegen , sind
durch diese neue Erwerbung von dem letzteren Platze getrenntworden und verlieren so sehr an Interesse und Bedeutung für
diese englische Colonie . Wenn auch Lawson englische Creatur ,
so ist die allgemeine Stimmung in Klein -Popo doch durchaus
eine deutschfreundliche , die sich von Neuem bekundet durch ein
wiederholtes Gesuch der Häuptlinge an den Kaiser , ihnen
Schutz und Beistand zu gewähren . Der Eindruck der deut -
schen Machtentfaltung ist bei der Bevölkerung ein durchaus
günstiger , wennschon begreiflicherweise auch die Opposition sich
etwas Lust zu machen sucht durch gelegentliche Reibereien .
Besonders sind es die Popoleute , welche sich erst noch etwas
mehr an die Umgestaltung der Verhältnisse zu gewöhnen haben .
King Lawson , welcher selbst bei dem ersten Eintreffen der
„ Möwe " noch so widerhaarrg sich zeigte und die Ratificirung
des mit Corvetten - Capitäu Stubenrauch aufgesetzten Freund¬
schaftsvertrages verweigerte , fügte sich , als er in Bageida einen
neuen Beweis sah , daß auch Hr . Dr . Nachtigal Ernst machen
könne . DaS Auftreten dieser Herren ist von einem so guten
erfolgreichen Einfluß gewesen, daß die neuerdings vollzogenen
Krönungsfeierlichkeiten der Könige von Grelyre , Lawson 's
Lehnsherren , ohne Störung und gewaltthätiges Einschreiten
desselben mit seinem Anhänge vor sich gegangen sind . Die
als Geißeln hier gewesenen Gomez und Wilson gehören zu
Lawson 's Familien . Doch da nun über dieselben nichts be¬
kannt geworden , ist wohl anzunehmen , daß die europäische
Reise den beiden Herren zuträglich gewesen und gut bekommen
ist . Wenn den Popoleuten eine zusagende Antwort auf ihr
Gesuch zu Thcil wird , so zweifeln wir nicht , daß dieselben
sich unter deutschem Schutz noch zu recht angenehmen Menschen
heranbilden werden . "

Zu unfern Landsleuten nach Australien ist die irrige
Meldung gelangt , der Reichstag habe die Dampfer - Subventions¬
vorlage abgelehnt , während er tatsächlich die Vorlage nur
unerledigt ließ . Die „ Australische Zeitung " in Adelaide
schreibt auf Grund der ihr zugegangenen Meldung : „ Die
Unterstützung von Postdampfcrlinien zur Verbindung mit
Australien von der deutschen Reichsregierung in Höhe von
4 Millionen Mark , ist, wie ein Telegramm meldet , vom
Reichstage wirklich verworfen worden . Wir fühlen diesen
harten Schlag , welchen der Reichstag damit den deutschen
Interessen geschlagen hat , um so lebhafter , weil wir die nicht
hoch genug zu schätzenden, heilsamen Erfolge für die In¬
dustrien der alten , lieben Heimath ans eigener Anschauung in
Australien kennen und durch bekannte Thatsachen fest überzeugt
sind , daß nichts mehr zur Erwerbung eines guten und aus¬
gedehnten Marktes für die Maaren Deutschlands , und zwar
mit positiver Sicherheit , geeigneter erscheint, als solch ' eine
Unterstützung . Es ist in der That schmerzlich, wiederum zu
sehen, daß es dem Reichstage an der nöthigen Einsicht zur
Billigung solcher Maßregeln fehlt , wie die vorliegenden und
damit die einzig richtige hinfällt , welche zum erwünschten Ziele
führen kann , und wie sie im richtigsten Verständnisse von der
Regierung vorgeschlagen wurde . Wie es heißt , ist die Re¬
gierung entschlossen, den jetzt abgewiesenen Antrag in nächster
Session wieder aufzunehmen . Wir wollen hoffen , daß die
Erkenntniß in der Zwischenzeit im Reichstage sich erweitert

haben möge , und das beste dahin abziclende Mittel wäre ,wenn eine Anzahl hervorragender Reichstagsmitglieder in den
Parlamentsferien eine Reise nach Australien machten , wie es
Seitens Englands und anderer Staaten geschieht, um mit
eigenen Augen zu sehen und zu prüfen , sie würden mit gründ¬
lich erweiterten Ansichten zurückkehren. "

Wie aus dem Haag gemeldet wird , ist Aussicht vor¬
handen , daß eine internationale Conferenz dort zusammentritt ,
um Maßregeln gegen den Verkauf von Spirituosen an Fischer
auf der Nordsee zu verabreden .

Gegen die Rechnung der französischen Staatsmänner
herrscht in China noch immer der kriegerische Geist vor .
Wie ein Telegramm des Reuter '

schen Bureaus aus Tientsin
meldet , sind sechs Mitglieder des Departements der auswär¬
tigen Angelegenheiten abgesetzt worden , weil sie zum Frieden
mit Frankreich gerathen haben . Alle diejenigen , welche die
Zahlung der Entschädigung anempfehlen , werden mit Strafe
bedroht . Auf der chinesischen Legation in London ist die
Meldung eingegangen , daß die chinesische Regierung 25 000
Mann ausgehoben habe für die Verteidigung von Peking
und die Verstärkung der Armee von Tvnkin . Dem Kriegs¬
minister wurde ein Credit von 12 Millionen Francs für den
Ankauf von Waffen und Schießbedarf eröffnet . Aus chinesi¬
schen Quellen wird schon von heftigen Kämpfen in Tonkin
gemeldet . Jedenfalls scheint die chinesische Regierung ent¬
schlossen , die französischen Stellungen in Tonkin angreifen zu
lassen . Der „ Daily Telegraph " ist in der Lage, zu bestätigen ,
daß die chinesische Armee in drei Colonnen von Amman ,
Kwangsi und Kwangtung marschirt , um die französischen
Stellungen in Hunghoa und Bacninh anzugreifen . Es liegt
auch in der Absicht der Chinesen , die französische Stellung in
Tuy -Auen anzugreifen . Die Stärke dieser combinirten Streit -
kräfte ist sehr beträchtlich . — Der Bicekönig von Kwangsi
hat den Befehl erhalten , mehrere Schwarzflaggen -Chefs und
annamitische Mandarinen zu Befehlshabern von Theilen der
chinesischen Streitkräfte , mit denen der Bicekönig in Tonkin
einmarschiren soll, zu eruennen .

Marine .
Wilhelmshaven , 9. September. Der Dampfer „Taormina "

mit der abgelösten Besatzung S . M . Kbt . „ Albatroß " an Bord ist am
27 . Juli d . I . Nachmittags in Saigon eingetroffen und beabsichtigte,am 4 . August cr. von Saigon nach Aden in See zu gehen.— Der Lieutenant z. S . Schneider ist zur Theilnahme an
dem am 1 . Oktbr . cr . beginnenden Winterkursus der Militär -Turnanstaltin Berlin commandirt .

Kiel , 8 . Scpt . Die Schiffsjungenbrigg „ Undine " traf
gestern Nachmittag in Eckernförde ein . — Zur Theilnahme
an dem am 1 . Oktober beginnenden Wintercursus der Militär -
Turnanstalt ist der Unterlieut . z . S . Josephi commandirt . —
Als Termin zur Entlassung derjenigen Reservisten , welche sich
an Bord der nicht zum Uebungsgeschwader gehörigen , in den
heimischen Gewässern stationirten Schiffe oder Fahrzeuge be¬
finden , ist der 26 . d . M . bestimmt . — Die an Bord der
Corvette „ Blücher " und der Versuchs -Torpedobootsdivision
befindlichen Reservisten werden am 1 . Okt . entlassen .

— Der Chef der Admiralität Generallieutenant v . Caprivi
nebst Gefolge begab sich heute früh auf dem Dampfer „ Notus "
nach Friedrichsort , um daselbst den Manövern beizuwohnen .

— Das Füsilierbataillon des 84 . Jnf .-Reg . traf gestern
Nachmittag zur Betheiligung an den Flottenmanövern per
Extrazug in Kiel ein und nahmen die Mannschaften in Rais¬
dorf und Elmschenhagen Quartier . Der übrige Theil des
Regiments langte am Abend nach 8 Uhr hier an und wurde
von einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge am Bahn¬
hofe erwartet . Heute werden die Mannschaften des 86 . Reg .
nach Kiel befördert , und zwar langen am Vormittag 2 , am
Nachmittag gleichfalls 2 Extrazüge hier an . Am Dienstag
Morgen wird das 86 . Reg . den Weitermarsch antreten .

E o k a L e s .
* Wilhelmshaven, 9 . Septbr. Morgen Mittwoch 6 Uhr

Abends wird eine öffentliche Sitzung beider städt . Collegien
im Magistrats - Sitzungslokal abgehalten werden . Auf der
Tagesordnung steht u . A . die wichtige Frage der Einrichtung
einer Dampffähre zwischen Wilhelmshaven - Butjadingen . —

Bis zum 12 . Septbr . liegt im Magistratsbureau die Liste der
stimmfähigen Bürger des 3 . Wahlbezirks zur Einsicht für dieBerechtigten aus . Der 3 . Bezirk wird demnächst zur Wakleines Bürgervorstehers an Stelle des ausscheidenden
Philipson zu schreiten haben .* Wilhelmshaven, 9 . Sept. Auch die gestrige Vor¬
stellung im Kaisersaal ist gut besucht gewesen. Frl . ReginaRoman füllt - diesmal den ersten Theil des Programms ganzselbstständig mit recht wohl gelungenen und überraschenden
Zauberkunststückchen aus . In dieser Branche eine junge Dame
so überaus sicher und gewandt arbeiten zu sehen, ist ja anund für sich ganz neu und interessant ; cs konnte darum nichtfehlen, daß Frl . Roman — welche unstreitig noch eine großeZukunft als Zauberkünstlerin haben wird — den wohlver¬dienten Beifall in reichlichstem Maße einerntete . — In ,
zweiten Theil brachte Hr . Roman das Publikum durch seine
größtentheils frei ausgeführten neuartigen Zauberkunststücke in
Erstaunen . Seine Leistungen lassen die bekannten Taschen¬
spielerstückchen weit hinter sich und wirken oft geradezu ver¬
blüffend durch die unerklärlichen Wandlungen , die sich unterden Händen dieses berühmten Tausendkünstlers vollziehen . —
Heute Abend wird noch eine Vorstellung , mit neuem Pro¬
gramm , abgehalten . Für morgen Nachmittag wird Hr . Roman
mehrfachen Wünschen zufolge eine Kindervorstellung zu er¬
mäßigten Preisen geben , welche sich voraussichtlich starken Be¬
suchs erfreuen wird .

Wilhelmshaven. Der Chef der Admiralität hat, nikdie „ Kiel . Ztg . " meldet , in folgendem Erlasse seine Anerke».
nung für das Verhalten der Besatzung der „ Sophie " bei der
Collision mit dem „ Hohenstaufen "

ausgesprochen : „ Die Hal¬
tung der Besatzung der Corvette „ Sophie " während und nachder Collision mit dem Dampfer „ Hohenstaufen " hat mir ge¬
zeigt , daß es dem Commando S . M . S . „ Sophie " trotz der
kurzen Dienstzeit . und der Jugend des größten Theils seiner
Besatzung schon jetzt gelungen ist, denjenigen Grad von DiS.
ciplin zu erreichen , der auch in kritischen Lagen unter alle»
Verhältnissen die Probe besteht . Indem ich dem Commw-
danten und den Offizieren hierfür meinen Dank ausspreche ,
wiederhole ich der Mannschaft meine Anerkennung für ihr
Verhalten und habe Gelegenheit genommen , Sr . Maj . dem
Kaiser und König hierüber Bericht zu erstatten , v . Caprivi ."

Aus der Umgegend und der Provinz .
X . Gödens - Vergangenen Sonntag zeigte unser Ort

wieder seine bewährte Anziehungskraft . Trotz der ungünstigen
Witterung , welche wohl Manche vom Besuch des Schützen¬
festes zurückgehalten haben mag , war doch der Besuch ein
guter zu nennen . Das Fest verlief ohne jegliche Störung .

X Horsten . Am vergangenen Sonnabend fand im
Rahmann '

schen Gasthause der Verkauf der dem Schmiedemstr .
Cassens gehörenden , in hiesiger Gemeinde brlegenen Immobilien
statt . Gastwirth R . kaufte 4 Grasen bestes Marschland für
die enorme Summe von 6030 M . Gastwirth F . kaufte das
Haus nebst Schmiede und Garten für 3000 M . Außerdem
wurden noch einige auf der Geest liegende Aecker verkauft.
Wie verlautet , beabsichtigt F . die Gebäude abzubrechen . In
der Schmiede ist das Schmiedegeschäft seit langen Jahren mit
gutem Erfolg betrieben worden .

— L . Schortens , 8 . Sept . Zur Feier des Sedantages
fanden gestern hier in unserem Kirchdorfs die vom hiesige»
Kriegerverein arrangirten Festlichkeiten programmgemäß statt.
Das Dorf hatte zur Feier des Tages ein festliches Kleid am
gelegt und waren überall Ehrenbogen , Guirlanden und Fahna
angebracht ; auch das Wetter war noch ziemlich günstig . DK
Fest ist sehr befriedigend verlaufen . — Zu Groß -Ostiem
wurde vor einigen Tagen ein alter Dachs lebendig gefangen ,
welcher 1 Meter lang ist . — Von der Kartoffelkrankheit hört
man in unserer Gemeinde glücklicherweise bis jetzt noch nichts .

Aurich . In der Nacht vom Freitag auf Sonnabend
verstarb in Oldenburg im elterlichen Hause der Landrichter
Freiherr von Beaulieu - Marconnay aus Aurich . Derselbe war
Vertreter des Wahlkreises Norden - Emden im Reichstag und
Preußischen Abgeordnetenhause und gehörte als solcher der
uationalliberalen Partei an . In bester Manneskraft wurde
der nunmehr Verstorbene vor Jahresfrist von einem Hals¬
leiden befallen , welches seine Kräfte in raschem Fortgang

lien ! Um Ihretwillen thut es mir leid , Staudinger , daß das
Projekt mit der Komtesse Rosa sich zerschlagen — aber , wenn
ich Ihnen die volle Wahrheit sagen soll : Die Komtesse He¬
lene hätte sie doch nicht genommen . Sie hängt zu sehr an
Rodolfsberg . "

Der Kammerherr war bei den letzten Worten roth und
blaß geworden : sie trafen ihn ins Leben. Er mußte an sich
halten , um nicht heftig zu antworten .

An Rodolfsberg ? " sagte er . „ Es ist ja undenkbar , daß
seit den letzten Vorfällen ein Verhältniß zwischen diesem Manne
und der Komtesse — sei eS auch ein noch so loses ! — fort -
bestehen könne . Ein Mensch , der in dieser Weise kompromit -
tirt ist — "

„ Aber , lieber Staudinger, " unterbrach ihn der Fürst .
„ Sie werden mich doch nicht glauben machen wollen , daß
irgend Jemand den Rodolfsberg für schuldig halte ? Die
Sache wird sich aufklären in irgend einer Weise . Ja , ich
hörte sogar , daß man bereits eine bestimmte Spur verfolgt . "

„ Eine Spur ? Wirklich ? " fragte Staudinger . Das wäre
mir ja höchst interessant . Haben Durchlaucht nichts Genaueres
darüber erfahren ? "

„ Nein , ich weiß nicht , wen man in Verdacht hat, " ant¬
wortete der Fürst unbefangen . „ Der Staatsanwalt sprach
mir davon , aber natürlich in sehr diskreter Weise und mir
liegt auch nichts daran , die Wahrheit zu wissen. Nur soviel
steht fest, daß Rodolfsberg mit dieser Sache nichts zu thun
hat . Er ist nichts weniger , als mein Freund — das wissen
Sie ja . Ich kann diese Herren von altem Adel , die sich der
modernen Industrie in die Arme werfen , nicht leiden . Aber
er ist ein ehrenhafter Mensch , daran hat nie Jemand gezwei-
felt . Die verzwickte Geschichte mit dem Dolch wird ihm ge¬
wiß sehr, sehr fatal sein; indessen in den Augen aller seiner
Bekannten , und dazu dürfen wir doch auch wohl Helene
Manefeld rechnen , wird sie ihm gewiß nicht schaden ! — Aber
Sie haben einen ganz rothen Kopf , Staudinger ! Es ist zu
warm hier . Lassen Sie uns auf die Veranda , in den Schatten

gehen . Oder haben Sie etwas vor ? Ich will Sie nicht auf¬
halten "

Ehe Staudinger noch antworten konnte, ertönte ein leises
Klopfen an der Thüre , auf das der Fürst mit einem schnellen
„ Nur herein ! " antwortete . Der Diener , der während des Früh¬
stücks fern bleiben mußte , da der Fürst eine ungezwungene
Unterhaltung mit dem Vertrauten liebte , kam, um zu melden ,
daß Excellenz Graf Manefeld Seiner Durchlaucht seine Auf¬
wartung zu machen wünsche.

„ Oh , oh , oh ! " sagte der Fürst und schnalzte leicht mit
der Zunge , fast verlegen , „ das ist mir ja heut '

gar nicht
recht ! Aber was läßt sich da machen ? Excellenz wird mir
sehr angenehm sein . In das grüne Zimmer ! — Nun , Adieu ,
lieber Staudinger auf Wiedersehen ! " '

Aber der „ liebe Staudmger " machte ein bitterböses Ge¬
sicht als er aus . dem Zimmer ging . Man sah es ihm wohl
an , daß er auf den Fürsten , auf sich selbst und wohl noch
auf andere Leute sehr böse sei . Der heutige Tag hatte seine
weitgehendsten Pläne zerstört . Gab es noch einen Halt in
Goldenburg , wenn der Fürst statt einen Günstling eine Fa -
voritte besaß ? Was nützten ihm alle vorherigen Gunstbezeu¬
gungen des Fürsten ? Sie hatten ihm freilich einen fremden
Titel und einige unbedeutende Nebeneinkünfte verschafft . Aber
eine wirkliche „ Position, " eine Stellung von Einfluß und
Dauer , war ihm noch nicht zu Theil geworden . Die Verbin¬
dung mit Helene Manefeld , der Tochter des

.
Millionärs , die

Verschwägerung mit dem Fürsten hätte ihm eine solche Stel¬
lung geben können . Und nun zerfloß das Alles in Nichts .
Weil der Fürst sich in die schönen melancholischen Augen der
Gounod verliebt hatte ! Es war um des Teufels zu werden !
Und noch mehr . Es lag auch eine nähere Gefahr vor .
Bisher hatte der nicht allzu reiche Fürst sich gerne bereit ge¬
funden , die Schulden Staudinger 's zu decken. Eine neue be¬
deutende Summe sollte — so hoffte Staudinger — in kurzer
Zeit von dem Fürsten „ beglichen

" werden . Wenn aber der
Fürst auf längere Zeit nach Italien reiste , so brauchte er
Geld , viel Geld und das war nicht immer leicht herbeizu¬

schaffen . Woher sollte Staudinger den Muth nehmen , den
Fürsten in solcher Lage um ein Darlehen zu bitten , dessen
Zurückzahlung nicht in seiner Absicht lag ? "

Es war also kein freundliches Gesicht, das Staudinger
machte, als er auf der obersten Stufe der Marmortreppe ,
die zu den Gemächern des Fürsten führte , dem Grafen
Manefeld gegenüberstand . Er war so von seinen Sorgen
und Befürchtungen in Anspruch genommen gewesen, daß er
auf den langsam Heraufkommenden gar nicht geachtet hatte .
Jetzt bei der Begegnung fuhr er zusammen und grüßte hastig,
denn der Graf war für ihn immerhin eine sehr wichtige Per¬
sönlichkeit.

Die grauen Augen des Grafen hatten mit scharfer Auf¬
merksamkeit auf Staudinger gehaftet . Manefeld kannte seinen
Mann . Er grüßte leichthin , berührte die ihm dargebotene
Hand oberflächlich, wartete die Antwort auf die Frage :
geht's Herr v . Staudinger ? " gar nicht ab , sondern fragte
sogleich weiter : „ Wie geht es Durchlaucht ? "

Staudinger war in diesem Augenblick zu erregt , uw sich
Zwang anthnn zu können . Er murmelte etwas Unverständ¬
liches zwischen den Zähnen und fuhr sich mit dem Zeigefinger
über die Stirne — eine sehr leicht zu verstehende Pantomime .
Der Graf hat auch sofort begriffen .

„ Ernstlich ? " fragte er leise.
„ Gott sei Dank , nein ! antwortete Staudinger ganz leise -

„ Aber er will mit der Gounod nach Italien reisen . "

„ Also wirklich ? " fragte Manefeld . „ Ich hörte havon ,
glaubte aber nicht daran . Hat ihn die Person in der

'
That

umgarnt ? "

„ Excellenz, " erwiederte Staudinger leise, „ so dürften b .
die Sache nicht auffassen . Die Person ist unabhängig, ' wo»
könnte sagen reich — sie liebt den Fürsten und er "
liebt sie wieder . Das hat er mir soeben gesagt . ES ist » um
toll zu werden .

"

( Fortsetzung felgt .!



aufzehrte und schon längere Zeit das Schlimmste befürchten
ließ Nach einem längeren Aufenthalte nn Süden, der ihm
di- erwünschte Genesung nicht brachte mußte er vor Kurzem
nach seiner Vaterstadt Oldenburg zurückgeschafft werden , wo
ihn ein frühzeitiger Tod von schweren Leiden erlöste

Sviekeroog . Der Unternehmer Kuchen hat seine Ar¬
beiten an dem im vorigen Winter gestrandeten Dampfer
Nprona jetzt soweit gefördert, daß er beabsichtigt , den Dampfer
in nächster Zeit «ach Bremerhaven zu bringen. DaS Schiff
lii-at jetzt gleichmäßig hoch aus dem Sande. Der Dampfer
war und ist auch jetzt noch vielfach daS Ziel der Badegäste
auf ihren Spaziergängen und Fahrten .

Aus Norderney , 6 . Sept -, schreibt man der „ Wes . -Z .
" :

Gestern und heute hatten wir zum ersten Male wirklich groß¬
artig bewegtes Meer und sturmartigen Wind . Von Morgens
früh bis gegen Mittag standen heute fortwährend starke Ge¬
witter über der See, um halb 7 Uhr schlug der Blitz in ein
Haus an der Gartenstraße , welches ziemlich hart mitgenommen
wurde , ohne daß jedoch Feuer zum Ausbruch kam. Wie durch
ein Wunder ist ein Ehepaar mit Kind (Badegäste) allen Ver¬
letzungen entgangen, obgleich der Blitz die Decke im Schlaf¬
zimmer zerschlug und das Kind mit Schutt bedeckte . Glück¬
licherweise hatten sieben in jenem Hause einquartirte Kinder
der Heilstätte kurz vor der Katastrophe dasselbe verlassen , um
einen Spaziergang zu machen . Seit einigen Tagen leert es
sich sehr sichtlich .

Osnabrück , 4 . Sept . Die Gattin eines hiesigen Färber¬
meisters begoß das Gesicht ihres Ehegatten , mit welchem sie
schon 19 Jahre verheirathct ist, mit Salpetersäure , so daß
das Gesicht des Mannes stark verbrannt wurde und derselbe
wahrscheinlich das Augenlicht verlieren wird.

Hannover. Die Landesversammlung der nationalliberalen
Partei der Provinz Hannover wird am Sonntag, 14 . Sept .,
Mittags 12 Uhr, im großen Saale der Börse (Osterstraße)
Hierselbst unter dem Vorsitze Rudolf v . Bennigsens stattfinden.
Z»r Theilnahme an der Versammlung ist jedes Mitglied der
nationalliberalen Partei berechtigt . Es wird erwartet, daß
eine zahlreiche Betheiligung gleichmäßig aus allen Thcilen der
Provinz erfolgt , damit die hannoversche Landesvcrsammlung
nicht zurückbleibt hinter den imposanten Kundgebungen vorauf¬
gegangener Parteitage anderer Provinzen .

Hannover . Der „ H . C .
"

schreibt : Nach stattgehabten
Verhandlungen und in deren Folge hat im besonderen Ein-
verständniß mit dem Reichsversicherungsamte die Direktion des
Baugewerke - Amts zu Hannover die Vorarbeiten übernommen
behufs der freiwilligen Bildung einer Berufsgenossenschaftauf
Grund des Reichsversicherungsgesetzes vom 6 . Juli 1884 für
die versicherungspflichtigen Baugewerbe der Maurer, Zimmer¬
leute , Dachdecker, Steinhauer , sowie für diesen verwandte Ge¬
werbe und für die Brunnenmacher im Oberpräsidialbezirk
Hannover, dem Regierungsbezirk- Minden (Westfalen) , den
Fürstenthümern Lippe und Lippe - Schaumburg , dem Groß -
hcrzogthum Oldenburg , der freien Stadt Bremen und in dem
Herzogthum .Braunschweig. Behufs Veranlassung des nach
dem Gesetze weiter Erforderlichen ersucht die Jnnungsdirektion
jetzt um Zutrittserklärung zu der in Rede stehenden Berufs-
genossenschaft .

Aus dem Kreise Uelzen , 3 . Sept . Heute ließen die drei
landwirthschaftlichen Vereine des Amtsbezirks Medingen in
dem Flecken Bevensen 15 aus Ostfriesland bezogene , 18
Monate alte Bullen und 4 Bullenkälber meistbietend ver¬
kaufen. Das Vieh , vom Viehlieferantcn Fr . Keidel aus Loga
bei Leer bezogen, wurde vorgängig von der Köhrungscommission
geköhrt und erzielte deshalb gute Preise. Die Bullen wurden
mit 87 bis 145 Thlr ., die Bullenkälber Mit 63 bis 82 Thlr.
Pro Stück bezahlt .

Bremen . Wie die „ Wes . -Ztg . " hört, hat Herr Lüderitz
telegraphisch aus Capstadt die Nachricht erhalten, daß die
durch ihn geschehene Erwerbung des ganzen Küstenstriches
nordwärts von seiner jetzigen Besitzung Angra Pequena
bis zum Cap Frio (mit Ausschluß der von den Eng -
ländern besetzten Walsischbai ) , eine Strecke von etwa 120
geogr . Meilen, durch Aufheißen der deutschen Flagge aner¬
kannt worden ist.

Deutsche Colonisation
an der amerikanischen Westküste .
Wie aus mexikanischen Blättern zu ersehen ist, ist auch

an der amerikanischen Westküste deutsche Colonisation in Aus <
sicht genommen , wenngleich dieselbe andere Ziele und Zwecke
verfolgt, als diejenige an der Westküste Afrikas und in der
Südsee, und auch nicht unter den Auspicicn und der Controle
der deutschen Regierung selbst, sondern unter mexikanischer
Oberaufsicht stattfinden soll . Zwischen dem mexikanischen
Ministerium der öffentlichen Arbeiten und Herrn Adolf Bülle
in Quayamas ist nämlich vor Kurzem ein Colonisations-
contract abgeschloffen worden , welcher den Letzteren, resp . eine
von diesem zu gründende Colonisationsgesellschaft autorisirt,die Absteckung der brachliegenden Ländereien in den DistrictenAlamos und Guayamas (Staat Sonora) und in der Zone
zwischen den Exmissionen von St . Gertrudis und San Borqa
(Unter- Californien) vorzunehmen. Die weiteren wichtigsten
Bestimmungen des Vertrages lauten dahin, daß die Arbeiten
innerhalb drei Monaten zu beginnen haben und daß alle Un¬
kosten von dem Unternehmer zu bestreiten sind, der als Ent¬
schädigung den dritten Theil der abgesteckten Ländereien als
Eigenthum erhält, während er für das zweite Drittel Tarif-
Preise bezahlen muß und dieses ausschließlich nur zu Nieder¬
lassung von Colonisten verwenden darf . Die Bezahlung
kann entweder auf einmal oder in vier Jahresraten erfolgen .
Ferner ist Herr Bülle oder die Compagnie verpflichtet , die
zur Colonisation bestimmten Ländereien innerhalb fünf Jahren
mit Colonistenfamilien zu besiedeln, von denen jede im Mini¬
mum 40, im Maximum 1500 Hektar Land erhält . Die
Kolonisten , von denen in den ersten zwei Jahren wenigstens
fünfzig Familien angesiedelt sein müssen , werden nach dem
Colonisationsgebiet auf Kosten der Gesellschaft befördert, die
indessen von den Passageermäßigungen, welche die subventionirtcn
Dampfer - und Eisenbahncompagnien Colonisten zu gewähren
haben , Gebrauch machen darf , von der mexikanischen Regierung,
die gar keinen Einfluß auf die Colonisten hat und keine
Verantwortlichkeit für das Unternehmen übernimmt, eine
Prämie von 30 Doll , für jede angesiedelte Familie erhält

und sich alle Lieferungen , wie Lebensmittel , Ackerbaugeräth -
schaften , Zucht- und Arbeitsthiere, Baumaterialien für die
Häuser u . s . w . , in gewissen contractmäßig festzustellenden
Terminen von den Colonisten zurückvergüten läßt . Die Ge¬
sellschaft wird als eine mexikanische angesehen und steht,
wie die Colonisten, unter mexikanischer Jurisdiction. Sie
genießt für zwanzig Jahre folgende Freiheiten : 1 ) Nichtbe¬
steuerung des Kapitals ; 2) Befreiung der Schiffe, welche
zehn oder mehr Einwandererfamilien bringen, von den Hafen¬
gebühren und 3) Aufhebung des Einfuhrzolls auf eiserne
Werkzeuge , Maschinen, Baumaterial , Zucht - und Arbeits¬
thiere , welche für die Colonisten bestimmt sind . Dagegen
verpflichtet die Gesellschaft sich, daß zwei Drittel aus Mexi¬
kanern bestehen soll. Um die Bewässerung und Cultivirung
des Terrains zu erleichtern , wird die Gesellschaft endlich noch
autorisirt , einen Canal vom Flusse Jaqui bis zur Stadt
Cacorit zu bauen, auf welchem flachgehende Dampfboote den
Verkehr vermitteln können , doch muß der Bau des Canals
spätestens in zwei Jahren begonnen werden und nach Verlauf
von zehn Jahren vollendet sein . Die mexikanische Presse
spricht sich sehr befriedigt über das neue deutsche Unter¬
nehmen aus und stellt demselben ein günstigeres Prognostiken
als den zahlreichen früheren Colonisationprojecten, aus denen
schließlich nichts geworden ist, weil der Anbau der Hochebenen
von Sonora bei angemessener Bewässerung glänzende Resultate
verspricht , sie glaubt aber im Interesse der wahren Civili-
sation davor warnen zu sollen , die Einführung chinesischer
Arbeiter stattfinden zu lassen . Daß diese dennoch beabsichtigt
zu werden scheint, läßt der den deutschen Einwanderern ge¬
gebene Rath, sich in diesem Gebiete nicht niederzulaffen , um
in Gemeinschaft mit Chinesen das Land zu cultiviren, schließen.

(Wes . -Ztg .)
Zur Choleragefahr .

Schrecklicher als je in Marseille und Toulon wüthei die
Choleraepidemie in Neapel. Am 6 . September kamen daselbst
im Ganzen 270 Cholera- Erkrankungsfälle und 100 Todes¬
fälle vor . Vom 7 . werden gar 346 Erkrankungen und 113
Todesfälle gemeldet . Die Stadt beginnt zu veröden . Es
hat sich bereits ein freiwilliges Hilfscomittee unter dem
Namen „ Weißes Kreuz " gebildet . Dasselbe leistet unter der
Leitung des Parlamentsdeputirten und Chefredakteurs des
„Piccolo"

, Herrn Dezerbi, unter steter Lebensgefahr, ausge¬
zeichnete Dienste . Der König , Prinz Amadeo und der
Ministerpräsident Depretis werden heute in Neapel erwartet.
Gestern Nachmittag war die königliche Familie von Venedig
abgereist . Die Königin und der Kronprinz begaben sich nach
Monza . In Spezzia kamen am 6 . September 32 Erkran¬
kungen und 18 Todesfälle vor .

In der Stadt Rom ist ein choleraverdächtiger Fall bei
einem aus Neapel kommenden Individuen constatirt. Die
Quarantänen an der Tyroler - und Schweizergrenze sind auf¬
gehoben . Man glaubt , der König verbleibt 2 Tage in
Neapel.

Im Departement Ostpyrenäen sind vorgestern 10 Per¬
sonen an der Cholera gestorben .

Aus Madrid meldet ein Telegramm, daß in der Provinz
Alicante vorgestern 6, in der Provinz Lerida 4 Chvlera-
todesfälle vorkamen .

Nach den jüngsten offiziellen Nachrichten war die Zahl
der Cholerafälle in der Provinz Alicante seit dem 28 . August
bis 2 . September : In Novelda 42 Erkrankungen, 22 Todes¬
fälle, in Alicante 5 Erkrankungen, 3 Todesfälle, in Elche
5 Erkrankungen. Nach Novelda soll die Cholera durch
Contrebande, deren Ursprung Marseille ist, importirt sein.
Und zwar will man in den Waarenballen, die verbrannt
worden sind , Kleidungsstücke gesunden haben , die von Cholera¬
kranken in Marseille herrühren und die durch einen Händler
ihrer Bestimmung, verbrannt zu werden , entzogen und als
Lumpen verschifft wurden.

Vermischtes.
— Die Amme des kleinen Prinzen Adalbert ist diesmal

keine Holsteinerin, sondern eine Spreewälderin , also eine junge
Mutter aus jener Gegend der Mark , die ja überhaupt die
Residenz vorzugsweise neben dem sogen . Oderbruch mit
Nährerinnen der Neugeborenen versorgt .

— Wo das Geld hingeht Diese Frage beantwortet
„ Der Pilger zur Heimath "

, ein von Herrn Pastor Schnacken¬
berg in Bremerhaven herausgegebener Kalender, indem er die
Beantwortung als eine „ Warnung für junge Leute, einer
Predigt entnommen" bezeichnet, mit einer gar seltsamen Be¬
hauptung . In Frage und Antwort lautet der in Rede stehende
Passus wörtlich folgendermaßen: Wohin geht des Trinkers
Geld ? In die Taschen der Wirthe . Alles , was diese ver¬
langen, ist sein Geld . Hat er nichts mehr zu spenden , so
wird er auf die Straße geworfen , wie eine ausgepreßte
Citrone, aus der kein Saft mehr kommt, wenn man sie preßt.
Und was bekommt der Trinker für sein Geld ? Der Ellen-
waarenhändler giebt dir für dein Geld Kleidung ; der Schuh¬
händler Schuhe und Stiefel ; der Schlachter und Krämer
nöthige Nahrung ; der Advokat Rath und Beistand zur
Wahrung deines Rechtes ; der Arzt stellt sich zwischen deine
Lieben und den Tod , bewirkt Gesundheit und frohen Muth
in deinem Hause; jedes ordentliche Geschäft bietet dir einen
ehrlichen Ersatz für dein Geld. Der Schankwirth allein
nimmt dein Geld nicht nur ohne dir etwas zu bieten , nein !
er raubt dir dein Geld, deinen guten Charakter, dein Geschäft ,
deine Gesundheit, und giebt dir Schmach , Schande, elenden
Tod , Ruin deiner Seele . — Wem es hierbei nicht gruselt, dem
gruselt es nimmer. Auffallend ist es , daß sich die Spitze
dieser aus christlicher Liebs gebildeten Behauptung gegen die
Wirthe alle miteinander richtet . Gegen sie ist darnach selbst
der Trunkenbold noch ein reiner Ausbund der Tugendhaftigkeit.
Aber was sagen denn die Wirthe zu dieser schmeichelhaften
Beurtheilung ihrer Thätigkeit und ihres Gewerbebetriebes ?

(Nordsee Ztg .)— Die „ Solinger Zeitung " berichtet über einen großen
Exceß in der Nähe von Lemminghofen an der nach Ohligs
führenden Chaussee wie folgt : „ Ein Detachement des 11 . Hu¬
sarenregiments, welches hier auf Vorposten stand , wurde dem
Vernehmen nach von Leuten aus der Zuschauermenge geneckt ,
dann insultirt und später mit Steinen geworfen . Den Sol¬
daten gab dies Anlaß den Angreifern nachzüsetzen ; in der

Annahme, daß dieselben in dem nahe gelegenen K .
'schen

Wirthshause Zuflucht genommen hätten, soll von ihnen der
Eingang in dieses Haus erzwungen und es sollen die darin
Anwesenden zum Theil schwer verletzt worden sein. Die Zahl
derselben , die sich in ärztlicher Behandlung befinden , soll sich
auf 14 belaufen . Unter anderen wurde einem jungen Manne
von zur Hübben oberhalb des linken Auges ein Stück Hirn¬
schale durch einen Säbelhieb herausgeschlagen und ihm auch
noch andere Verletzungen zugefügt. Auch ein Husar soll
unter den Schwerverletzten und in Lemminghofen zurückge¬
blieben sein . Ueber die Entstehung und den genauen Her¬
gang der Begebenheit läßt sich vor der Hand ein bestimmtes
Urtheil nicht abgeben . Gestern Vormittag haben sich mehrere
Augenzeugen des Vorganges ins Lager begeben und dem
Regimentscommandeur darüber Bericht erstattet. Im All¬
gemeinen sind solche Vorkommnisse , wenn sie auch nur von
Einzelnen veranlaßt sind , nicht geeignet , den Ruf unserer
Bevölkerung draußen zu verbessern ; nicht unmöglich wäre es ,
wenn man gerade beim Militär jedem unserer Gegend An¬
gehörigen in Zukunft mit vermehrtem Mißtrauen begegnen
würde . Auf beiden Seiten ist es angebracht, sich erst nach
genauer Kenntnißnahme der Sachlage ein Urtheil zu bilden ,
nicht aber vorschnell die Handlungen einzelner einer großen
Bevölkerung oder einem ganzen Stande zur Last zu legen .

— Jastrow , 4 . Sept . Eine entsetzliche Kunde dringt
aus dem nahen hinterpommerischen Dorfe Hasenfier zu uns
herüber . Es sind dort, wie die „ N. W . M . " berichten ,
sieben Menschen verbrannt ! Nach schwerer Tagearbeit lagen
die Bewohner eines elenden Arbeiterhauses im ersten tiefe»
Schlafe , während die auf dem Boden lagernden Stroh- und
Futtervorräthe aus unbekannter Ursache in Brand gerathen
waren. Das Feuer verbreitete sich so schnell, daß alsbald
das ganze Haus in Flammen stand . Dieselben drangen
durch den leichten Bretterboden in den unteren Raum und
versperrten den unglücklichen Bewohnern den Ausgang . Nur
vier Personen, mit Brandwunden bedeckt , entkamen , sieben
fanden in den Flammen den qualvollsten Tod .

— Zum Wandsbecker Morde . Wie vorsichtig bei den
Recherchen nach den Thätern schwerer Verbrechen die Beschul¬
digung wegen Verdachts inhaftirter Personen zu behandeln ist,
beweist wieder einmal die nunmehr erfolgte Freilassung des
als der That dringend verdächtig am Dienstag verhafteten
Schlächtergesellen . Derselbe wurde nicht allein von der Ehlers,
sondern auch von zwei weiteren Personen mit absoluter Be¬
stimmtheit als derjenige bezeichnet, welcher mit der Koops in
der Mordnacht nach dem Gehölz gegangen sein sollte . In¬
zwischen hat derselbe seine Abwesenheit zur gedachten Zeit vom
Thatort mit unzweifelhafter Glaubwürdigkeit nachgcwiesen,
worauf die sofortige Freilassung erfolgte .

— Ein hoher Kegelschieber . Als der jetzige König von
Sachsen noch Kronprinz war , bereiste er einmal die sächsischen
Provinzen und machte in einer Dorfschenke Halt , wo sich eben
die Bauern auf der Kegelbahn ergötzten . Der Kronprinz ,
mit enthusiastischen Hurrahrufen empfangen, verließ seine
Equipage und trat näher, um sich das langentbehrte Ver¬
gnügen des Kegelschiebens zu gönnen. Auf seinen ersten
Schub sielen, aus Hochachtung für Königliche Hoheit, sämmt-
liche acht Kegel um den König, während dieser selbst in
majestätischer Ruhe stehen blieb . „ Wie viel ? " rief der Kron¬
prinz dem Kegeljungen zu , worauf dieser zurückschrie : „ Achte
um Se . Majestät Ihren Herrn Babah ! "

— Ein Telegramm aus Wellington (Australien) meldet
den Untergang des von London nach Wellington unterwegs
gewesenen Schiffes „ Lastingham" in der Cooksstraße. Die
an Bord befindlichen Personen sind mit Ausnahme von 14
Mitgliedern der Mannschaft umgekommen .

— Neuer Kellner : „ Das stimmt doch nicht , Madame , der
eine Herr will Fleischbrühe , der andere Bouillon , und Sie
haben mir nur aus einem Topf gegeben ! " — Madame :
„ Schon recht, wer nur Fleischbrühe verlangt, zahlt 20 Pfg .,
und wer Bouillon wünscht, der zahlt 25 Pfg . Das ist der
Unterschied ! "

— Laut Gesetz . Ein Bauer wurde von einigen Burschen
geohrfeigt . Er begab sich auf das Gericht und fragte, ob
denn die Thäter bestraft würden, worauf er natürlich die
Antwort erhielt, daß dies nur auf Antrag geschehe . Der' Bauer geht kopfschüttelnd nach Hause und sagt zur Bäuerin :
„ Daß die neuen Gesetze nichts taugen, Hab

'
ich doch immer

gesagt . Denk ' dir, jetzt werden die Verbrecher nur dann be-
straft, wenn sie es beantragen ! "

— In der Visite . Frau L . : „ Dat mut'k seggen, Froo
R . , bi Ehnen bekummt man immer de feinste Tasse Chokola ,
dar hebt Se unstriedig Routine in ! " — Frau R . (betheuernd ) :
„ NS, glöwen 's mi , davon heb ick 'r gar nix indahn ! "

Wilhelmshaven , 9 . Sept . Coursbericht der Oldenbnrgifche «
Spar - n. Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekauft verkauft
pLt . PLt . pLt .
4 Deutsche Reichsanleihe . 103,50 104,05
4 Oldenburgtsche Consols . 102 ,— 103, —

Stücke » 100 M . i . Berk. V«
"/» höher.

4 Jever '
sche Anleche . 100,25 101,25

4 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,25 101,25
4 Vareler Anleihe . 100,25 101,25
4 Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 100,50 101,50
4 Landschaft !. Lentral-Pfandbriefe . . . . 101,90 102,45
3 Oldenb . Prämienanl. pr. St . in M . . . 151,25 152,25
3V, Hamburger Staatsrente . 93,45 94
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,40 103,95
4V, Preußische consolidirte Anleche . . . . 102,50
5 Bornssia -Priorit . 100,25 101,25
5 Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und

darüber) . 95,70 96,25
5 Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000

und 500 kr.) . 95,80 96,50
4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . . 99,50 100,50
4 /̂, Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 100,50
4 Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 98,30 98 .85
4 Pfandbr . der Preuß . Boden -Credit-Actien-

Bank . . 9905
Wechsel auf Amsterdam kuw für fl . 100 in M . . 167,95 168,75

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,365 24,465
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . . 4,18 4,235

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm . 3 U . 48 M.. Nachm . 4 U . 7 M.



Bekanntmachung.
700 kleine Zinkkasten mit ver -

löthbarem Deckel sollen im Wege
der öffentlichen Submission sofort
beschafft werden . Lin Probekasten ,
die Zeichnung und Lieferungs - Be¬
dingungen find beim Depot zur
Ansicht ausgelegt . Preis -Angebots ,
verschlossen und mit der Aufschrift

„ Lieferung von 700Zink¬
kasten "

versehen , sind bi « zum

16. d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

beim Unterzeichneten Depot einzu¬
reichen .

Wilhelmshaven , 9 . Septbr . 1884

Marme -NlMem -DiWi .

Verdingung .
Die Lieferung von 73 Geländer¬

sockelsteinen aus Niedermendiger
Basaltlava , nach dem Rüstersieler
Binnentief , soll

Montag , 15 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

das Jahr 1884/85 festgestellt ist ,
wird dieselbe 14 Tage lang , vom

8. bis z. 22. Septbr . er.
bei dem Unterzeichneten Gemeinde¬
vorsteher zur Einsicht der Steuer¬

pflichtigen offen liegen .?

Etwaige Reklamationen sind
innerhalb drei Wochen nach dem

Ablaufe der Auslegungszsit , also
vor dem 14 . Oktober d . I . , bei

Strafe des Ausschlusses bei dem

Vorsitzenden der Schätzungs - Aus¬

schüsse der Gemeinden des Amtes
Jever anzubringen und zu begründen .

Heppens , 7 . Septbr . 1884 .

Der Gemeinde - Vorsteher.
C . A . Ellerbrock .

VisitMLartM
in Kuck- u. Ueinlirnlk

im Fortifikations - Bureau durch
unbeschränkte Annahme schriftlicher
Angebote verdungen werden . — Es
haben nur solche Angebote Gültig¬
keit , welche bis zu dem genannten
Termin eingegangen sind und deren
Einsender die im Terminlokal wäh¬
rend der Dienststunden aufiieg enden
Bedingungen eingesehen und unter¬
schrieben haben .

Wilhelmshaven , 6 . Septbr . 1884

Königs. ForiMation .

Bekanntmachung.
Wentt . gemeinslliafil . 8ihimc

beitler stäMMen Collegien
am

Mittwoch , 1« . Septbr . er ,
Abends 6 Uhr ,

im Magistrals - Sitzungssaals .

Tagesordnung :
1 . Dampffähre .
2 . Verschiedenes .

Wilhelmshaven , 8 . Septbr . 1884 .

Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Die Einwohner von Neubremen ,

Metz und Kopperhörn , Banter -
und Reuender Antheil werden hier¬
mit aufmerksam gemacht , daß die
Liste der stimmberechtigten Wähler
zur neuen Schulacht Neubremen vom

8. September er.
auf acht Tage bei dem Gemeinds -

Vorsteher Hrn . Meentz zu Sedan

ausliegt .
Reclamationen gegen die Richtig¬

keit derselben sind während dieser
acht Tage bei dem Amte anzu -
melden .

Vorstand der Schulacht.
Fulfs und Latann .

Bekanntmachung.
Nachdem die Einkommensteuer¬

rolle der Gemeinde Heppens für

rvsräon arck äas OosollniaoLvollsts
und LMASts sollnsllstsns rmxo -

ksrtisst von äsr LueNäruekkrel
äes PnAsblnIlss

LU , ZV88 ,
TronprinMnstrasW M . 1 .

Lengmsnns

nülässts 8srks srma Laäon klsinsr
Unäsr , nnvoMlsollt rmä kroi von
sgäor Lotiärto in I ^gvir . ä 3 8tüok
Fv PL dsi

4 .
IselmikM !

8 « xfvlLU » ÄS

Weintrauben
Pfirsiche oder Zwetschken, ein 10
Psund -Postkorb portofrei M . 2 . 70

geg . Nachn . oder Eins . , bei Abu .
v . 3 Körben 20 Pf . p . Korb billiger .

, Weinproducent,
Werschetz , Ungarn .

Empfehle

echten Danziger
Wecllec - !(ä8 s .

kauft
D - O.

Ich halte von jetzt an fort¬

während Lager

gesalzener
LRx » V

B-ls-rt. Lokvsbe.

Vergniigungstonren!
Den geehrten Herrschaften , sowie den Vereinen halte meine

Breakwagen , sowie verdeckte Wagen , zu Spazierfahrten rc.
bei billigster Preisstellung zu jeder Tageszeit bestens empfohlen .

Achtungsvoll

LaiLKv , Neuestraße 13 .

Lestss »nü
2 « Labe» m äen chootLsken rmck Lnemtu/Wser -öanätunFe ».

Oowtzral -Doöit kür 17 i 1 üoIiQ 8 Üavon üoi
Zssrrir 44 . killinK

Schiff „ Wilhelmine "
, Kapt . HVilt « , ist mit einer Ladung

bester englischer Haushaltungs - Lohten
und gebe davon die Last (4000 Pfd . ) für 38 Mark

— Bestellungen werden hiermit erbeten .

Zkrrlri .

eingetroffen , ,
frei vor ' s Haus .

Kaiser -Saat .
T -dM Mittwoch , 1 « . September ,

Nachmittag S Uhr :
d /

Gro^k MiulMwrßklluug
des Professors 8t . IL « «r a ir , sowie von

Frl ItvKli »» Ikttuittii .
Dieselben werden der Kinderwelt durch Vorführung der

besten Preeen zur freundlichen Erinnerung einige angenehme
und heitere Stunden bereiten .
Die Zwischenpausen werden durch Musik ansgesüllt .

Preise der Plätze : 1 . Platz 75 Pf . , 2 . Platz 50 Pf .,
Gallerie 20 Pf . , Begleitung zahlt dieselben Preise .

Cassa-Oeffnung 4 Uhr . Anfang präcise 5 Uhr .
Zu recht zahlreichem Besuch wird hierdurch höflichst eingeladen .

Freitag , den 12 September :

Erste Dorstellung m KM-Wellter zu KmechMil .
Empfehle zur 8sison das Neueste

in Jagdjoppen , Westen , Hüten und
Mützen , in Negenschirmen , Negen -
Rocken , mit und ohne Ventilation ,

unter Garantie der Haltbarkeit ,
in UnierziellMgen, wollenen Necken, Zocken, Vnscke rc.

nach Prof . Vr . allein echt bei mir ,
in
sowie mein größtes , aus den ersten Neuheiten

der Saison bestehendes Lager

m Sk Anzug - u . Waketotstoffen. ^
lokann popoi »,

Atelier für feinere Herren -Garderobe .

Paieni -Illirfecker -Eorsei
» . L . 2S08V .

Patentirt im Auslände .
Neuestes System . Elegants , sanft an¬

schmiegende Fayon . Anerkannt größte Dauerhaftigkeit . Rostfreie , höchst

elastische Federn , zwecks Waschsns ohne Trennen der Naht aus dem

Corset zu entfernen . Praktisches und gesundes Tragen . Zu haben in

Wilhelmshaven bei M . Kvlrvrtk , Bandagist ,
Roonstraße 78 » , im „ großen Hause ."

HvrinK «
suxerior große Emder und Holländische Voll - , das Größte und

Feinste was in Heringen existirt , kostet nur n Pfund 23 Pf .
und empfiehlt

S . » A ^ riLoIÄt ,
Wilhelmshaven und Belfort .

Sämmtliche

fieukeitsn llei 8siron
für Kerren

empfiehlt

Atelier sör femere Herren °Ej

^2 <v2 ->s

von

MltttzlilMavtzii
(veilLiiMvts Loonstrasse vor Lelkort ) .

Ansrrtig . v.
" "

Ms KlMNr u. Zündsteincn.
äiwMcung sllec vockommenilkn Lauai'deiten .

Prompts rmä roollo LoälormnA . _

Bekanntmachung .
Mehrere Enten sind mir dieser

Tage abhanden gekommen . Wer
über den Verbleib derselben Aus -
kunft geben kann , erhält eine Be¬
lohnung . Ausrufer Neumann ,

Tonndeich .

Zugelaufen Abzuholen b .
W . Sutholz , Kopperhörn .

DM ' Zu vermiethen "HWß
eine Stube für zwei Logisleute
oder an einen kleinen Haushalt ,
nebst Gebrauch einer Küche bei Ww .
Böhling , Schaarreihe Nr . 281 .

Zu vermiethen zu November
eine Familien Wohnung .

Wo ? sagt die Exped . d . Gl .

Zu vermiethen
1 Unterwohnung sogleich , l
Oberwohnung mm 1 . Oktober,
u 2 Unterwohnungen zum 1
November cr . in Belfort , Brun >
nenstraße . Auskunft ertheilt

I Wackerfuß ,
Commissions - Garten .

Gesucht
für einen Herrn eine möbl . Woh¬
nung mit oder ohne Cabinet auf
sofort . Offerten m . Preisang . unk.
81 . v . S8V an d . Exp . d . Bl . erö .

Gesucht
eine Stube nebst Cabinet für
einen einzelnen Herrn . Offerten
unter L . an die Exped . d . Bl .

Zu vermiethen
eine Parterre - Wohnung ,
Roonstraße Nr . 15a . Näheres bei

Herrn Restaurateur 8ollrnmm .

Gesucht
ein Mädchen von 15 bis 17

Jahren für einige Stunden des

Tages . Nah . in der Exp . d . Bl .

Hgentön
thätigs , sucht gegen hohe Abschluß - !
Provision eine solide , gut eingeführts !
Vieh -Versicherungs - Gesellschaft,aucfl
Trichinen- Versicherung . Offert, um s
L > 0 . 802 an die Ann . - Expeditiorl
8g .g,86ü8l6M L VoZIör , 0g,886ls

Gesucht
ein schulfreies Mädchen zu häus¬
lichen Arbeiten des Vormittags .

Roonstraße 108 .

Tücht. Dienstmädchen
mit guten Zeugniffen , sowie

Knechte
erhalten sofort Stellungen .

v Nensvken ,
Nachweisungs - Comptoir ,

Börfenstr « IS .

Gesucht
ein Schuhmacher auf gute
Herrenarbeik .

H . Bunnemann .

MI

Gesucht
aus sofort eine Frau oder Mäd ^
chen zum Waschen u . Reinmacher

Schramm ' « Restaurant.

ab

lagnng,
Für die uns allseitig bewiesene

Theilnahme während der Krankheit

unserer Kinder und bei den Be¬

gräbnissen derselben , sprechen wir

Allen unseren tiefgefühltesten Dank

aus .
Fußgendarm Wagner u . Frau .

Danksagung.
Allen , welche unfern lieben Sohn

und Bruder

4 ^ IL1 « n

zur letzten Ruhestätte begleit
haben , sagen wir hiermit unstet
herzlichsten Dank .

E . Krufe und Frau,
nebst Sohn . _ ^

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

S
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